
fall auf keine Weiſe zugeſchrieben werden kann.

Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmttrelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

CC r O u r 1 C V. Univerfttätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
»Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchbandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
nnd Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mirherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die fur den Toaurier beſtimmten Mittdeilungen, Sendungen c. bittet man, wie bisher an die Expedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

Halle, Dienstag den 28. Juli
Hierzu eine Beilage.

1846.

Deutſchland.
Berlin, d. 26. Juli. Se. Durchlaucht der Furſt

eudwig zu Sayn-Wittgenſtein-Berleburg, Se.
Excellenz der Königl. hannoverſche Wirkliche Geheime Rath,
Graf zu Stolberg-Soeder, und der Kaiſerl. ruſſiſche
Contre-Admiral Kaſin, ſind nach Dresden von hier abgereiſt.

Die heute ausgegebene Nr. 29 des Juſtiz-Miniſterial-
blattes enthält folgende, an ſämmtliche Gerichts- Behörden
derjenigen Landestheile, in welchen die Allgemeine Gerichts
Ordnung Geſetzeskraft hat, gerichtete und die Grundſatze
wegen Zulaſſung zur Rechts wohlthat der Guüter-Ab-
tretung bei unverſchuldetem Vermögensverfall betreffende
Verfügung:

Die Zulaſſung zur Rechts-Wohlthat der Güter- Abtretung
ſetzt nach J. 4. Nr. 1. Tit. 48. Thl. J. der Allgemeinen Ge
richts Ordnung voraus, daß der darauf provozirende Gemein-
ſchuldner wirklich durch Unglücksfälle in die gegenwärtige
Abnahme ſeines Vermögens gerathen ſei. Welche Umſtände
unter den hier erwähnten Unglücksfällen zu verſtehen ſind, dar-
der hat ſich das Geſetz nicht näher ausgeſprochen. Aus dem
Geiſte des Geſetzes ergiebt ſich aber, daß zu den Unglücksfallen
ſolche Ereigniſſe gehören, welche den Vermögensverfall des
Schuldners ohne ſein Verſchulden herbeigeführt haben.
Dieſe Annahme wird durch den im Z. 5 aufgeſtellten Gegen
ſat beſtätigt, wonach Schuldner, welche durch übermäßigen,
kür ſich ſeibſt oder ihre Familie getriebenen Aufwand, durch
effendar unbeſonnene und totlkühne Unternehmungen oder gar
durch begangene Uebelthaten ſich außer Zahlungsſtand geſetzt
haben, auf die Rechts-Wohlthat der Güter- Abtretung keinen
Anſpruch machen können. Die Strenge des Geſetzes ſoll
wämlich hinſichtlich des Perſonal-Arreſtes lediglich zu Gunſten
ſolcher Schuldner gemildert werden, denen ihr Vermögens-Ver-

Mit dle-
en Grundſätzen haden Se. Majeſtät der König Sich in einem
Alerhöchſten Erlaß vom 22. Mai d. J. einverſtanden erklärt

und die Vorausſetzung auszuſprechen geruht, daß die Gerichte
dieſelben in vorkommenden Fällen bei Entſcheidung über die
Zuläſſigkeit der gedachten Rechts-Wohlthat gebührend in Erwä-
gung ziehen und namentlich auf die beſonderen Verhältniſſe,
in welche bisweilen Militair- Perſonen und Beamte durch Pen-
ſionirungen gerathen die geeignete Rückſicht nehmen werden.
Berlin, den 13. Juli 1846. Der Juſtiz- Miniſter Uhden.

Jn Bezug auf die Erweiterung der ſtändiſchen Ver-
hältniſſe im Preußiſchen Staate wird nun von glaubwur
diger Seite mit ſolcher Beſtimmtheit behauptet, daß die Be
ſchluüſſe in dieſer Hinſicht bereits gefaßt ſeien und vorlägen,
daß, wie ungläubig man auch immer ſein mooöge, an der
theilweiſen Erfuüllung der Wunſche der Nation in dieſer
Beziehung wohl nicht mehr gezweifelt werden kann.

Berlin, d. 24. Juli. Der Major v. Moltke, Adju-
tant des verew. Prinzen Heinrich von Preußen iſt nach
Rom zuruückgekehrt, um die Leiche des Hohen Verſtorbenen,
ſeinem Willen gemäß, einzuſchiffen und nach dem Vater-
lande zuruckzufuühren, wo eine feierliche Beiſetzung in dem
Dome zu Berlin ſtattfinden wird. Ob die reichen Kunſt-
ſchätze und die werthvolle Bibliothek dem Vaterlande be
ſtimmt ſind, wird ſich ergeben, ſobald die letzwilligen Ver
fuügungen Sr. K. H. eröffnet ſein werden. Dem hier und
da verbreitet geweſenen Geruüchte, als ſei der Prinz Hein-
rich zur katholiſchen Kirche ubergetreten, kann auf das Be-
ſtimmteſte widerſprochen werden.

Aus den Ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen werden in Bezug
auf die dortigen kirchlichen Bewegungen Thatſachen hieher
gemeldet, welche wohl geeignet ſind, namentlich die Auf-
merkſamkeit der Proteſtanten auf ſich zu ziehen. Der Ueber-
tritt der dortigen proteſtantiſchen Gemeinden zur Sriech.
Ruſſ. Kirche nimmt mit jedem Tage zu, ſo daß gegenwär-
tig bereits gegen 16,000 Landleute uübergetreten ſind. Män-
ner, welche mit den Verhältniſſen in den Oſtſeeprovinzen
genau bekannt ſind, ſprechen die Meinung aus, daß es
nicht zweifelhaft ſein dürfte, daß die ſämmtliche Lettiſche



Bevölkerung, welche ſich auf 300,000 Seelen beläuft, den
Proteſtantismus verlaſſen und in die Gemeinſchaft der Grie-

chiſch- Ruſſiſchen Kirche eintreten wurde, indem die Nei-
gung zum Uebertritt ſich allenthalben unter den dortigenLnblenten vorfände. Um ſo treuer und ergebener der Re-

ligion ihrer Vater ſei indeſſen die Deutſche Bevolkerung
en jenen Provinzen, welche bekanntlich aus den Gutsbe-
ſitzern und Stadtbewohnern beſteht. Die erwähnte ſelt-
ſame Erſcheinung erklärt man ſich einestheils dadurch daß
die Landleute durch den Uebertritt zur Griechiſch-Ruſſiſchen
Kirche materielle Vortheile zu erlangen hoffen, und andern-
theils durch den Umſtand, daß der niedrige Grad der gei-
ſtigen Bildung jener Landleute ſie zu einer freieren Auffaſ-
ſung in religiöſen Dingen nicht befähige. Die Griechiſch-
Ruſſiſche Kirche, welche früher nicht als Landeskirche in
jenen Provinzen galt, nimmt jetzt bereits, der proteſtanti-
ſchen Kirche gegenüber eine andere Stellung ein und tritt
gewiſſermaßen auch dort als Staatskirche auf. Wie man
berichtet, hat der Kaiſer den Ruſſiſchen Geiſtlichen aller-
dings verboten, die Landleute zum Uebertritt zu bewegen,
auch ſoll den Gemeinden bei ihrem Uebertritt in Gegenwart
von Proteſtanten erwähnt werden, daß ſie durch den Ueber
tritt keine Vortheile erlangen würden, indeſſen deuten die
Erfolge der Griechiſch-Ruſſiſchen Kirche jedenfalls auf Vor-
ſpiegeiungen hin, welche den Landleuten von irgend einer
Seite gemacht werden. Jn Bezug auf die erſtrebte Ver-
drängung der Deutſchen Sprache als Landes- und Gerichts-
ſprache lauten die Berichte gunſtiger, indem man meldet,
daß der Kaiſer ſich dahin ausgeſprochen habe, daß er den
Vertrag, welchen Peter der Große mit den Oſtſeeprovinzen
geſchloſſen habe, wodurch die Aufrechterhaltung Deutſcher
Sprache und Deutſcher Sitte auf ewige Zeiten in den
Oſtſeeprovinzen verſprochen ſei, nicht brechen wolle. Hin-
ſichtlich der in den Oſtſeeprovinzen noch beſtehenden, Frohn-
dienſte wird berichtet, daß auf eine Ablöſung derſelben von
Seite mehrerer Gutsbeſitzer angetragen werden wurde.

Potsdam, d. 19. Juli. Heute hat die Direction der
Berlin -Potsdam- Magdeburger Eiſenbahn die erſte Probe-
fahrt mit Zuziehung eines Regierungs-Commiſſairs von
Brandenburg aus nach Magdeburg unternommen. Der
Schienenweg von hier bis Brandenburg, ſo weit er auf
dem Planum geht, iſt, dem Vernehmen nach, vollendet.
Nur noch die Brücken und Uebergaänge uüber die Havel bei
Potsdam und Werder verurſachen einigen Aufenthalt; doch
hofft man innerhalb vierzehn Tage damit völlig zu Stande
zu kommen, ſo daß alsdann auch von hier Probefahrten
beginnen können, worauf denn bald die Bahn bis zur Vor-
ſtadt von Magdeburg dem Publikum eröffnet werden wird.
Eine feierliche Eröffnung oder Einweihung der Bahn wird
nicht Statt finden.

Königsberg, d. 21. Juli. Jn der Verſammlung
vom 16. d. M. erſchien Dr. Rupp nach faſt achtwochent-
licher Trennung zum erſten Male wieder offentlich in der
freien evangeliſchen Gemeinde. Nachdem er vom Ordner
im Namen der Gemeine, „die durch innere Bewegungen ge-
läutert und gekräftigt ſei,“ herzlich bewillkommnet worden
war, nahm er ſelbſt das Wort, erwiederte den Gruß und
ſchilderte kurz die Veranlaſſung ſeiner Entfernung und ſeiner
Wuückkehr. Durch das Urtheil des Königsberger Conſiſto-
riums ſei der Gemeinde und ſeine Trennung von einem
Oheile der Landeskirche entſchieden worden durch Ergrei-
fen des Recurſes an den Cultusminiſter habe er in derſel-
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ben Sache die Entſcheidung der ganzen Landeskirche er
reichen wollen. Aber dieſer Rechtsweg ſei ihm durch Ver-
weigerung von Akten verſperrt worden. Mit der Bitte,
ihm möge eine andere Behoörde, auf deren Competenz er“
vertrauen könne, als Recursinſtanz beſtimmt werden von
Sr. Maj. dem Könige zuruckgewieſen, trete er jetzt nach
Riederlegung ſeines Diviſionsprediger-Amts ruhig vor die
öffentliche Meinung, die er niemals habe ſcheuen durfen.
Was die in der Gemeinde ſtattgehabten Bewegungen be
treffe, ſo müſſe man ſie, obgleich ſie zur Läuterung beige-
tragen hätten, vergeſſen. Die aus ihrer Mitte Ausgeſchie-
denen vertraten gewiß in weiten Kreiſen verbreitete An
ſichten. Wurden ſie daher, wie es zu wuünſchen ſei, eine
neue Gemeinde ſtiften, ſo könnte die freie evangeliſche Ge
meine eine ſolche nur als befreundet und durch die Sache
der Glaubensfreiheit mit ihr verbunden betrachten.“ Dar-
auf ging man zur Berathung uüber die von Dr. Lobeck ent
worfene Geſchäftsordnung uüber, und beſchloß auf Dr.
Rupp's Vorſchlag, dieſelbe einer Commiſſion zu uberwei
ſen. Hierauf kam man darin uüberein, das Glaubensbe-
wußtſein der freien evangeliſchen Gemeinde durch gemein-
ſame Beſprechung religiöſer Begriffe zu immer großerer
Entſchiedenheit zu führen. Der Ordner verlas zum Schluß
die Ramen mehrerer Candidaten, welche der Vorſtand zur
Erleichterung einer bevorſtehenden Wahl von Presbyteren,
der Gemeinde in Erinnerung brachte.

Frankreich.
Paris, d. 22. Juli. Der Moniteur publicirt heute

königliche Ordonnanzen zur Ernennung von 24 Pairs; es
befinden ſich darunter 16 ExDeputirte, 4 General-Lieute-
nants (Hautpoul, Jamin, Rapatel, Trezel), 3 Mitglieder
des Jnſtituts (Flourens, Poinſot, Troplong) und der aus
China zuruckgekommene bevollmächtigte Miniſter Lagrenee.
Es ſollen noch mehrere Ernennungen folgen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 21. Juli. Jn der geſtrigen Sitzung des

Unterhauſes hat Lord John Ruſſell ſeinen Plan wegen de-
finitiver Regulirung der Zuckerzötle bekannt gemacht. Die
Grundzuge deſſelben wurden am Tage vorher von der „Ti-
mes“ vollſtändig mitgetheilt, die damit ziemlich unzweideu-
tig zu erkennen gab, daß ſie als das Haupt- Organ des
neuen Miniſteriums zu betrachten ſei. Sofortige Aufhe-
bung des Unterſchiedes zwiſchen dem Sklaven- Zucker und
dem durch freie Arbeit erzeugten fremden Zucker, neben
vorläufiger Beibehaltung eines Differenz-Zolles zu Gunſten
des britiſchen Kolonial-Zuckers, iſt die Baſis des miniſte-
riellen Planes. Die allmälige Verminderung dieſes Diffe-
renz-Zolles ſoll nun nicht, wie es urſprunglich hieß, erſt
nach drei Jahren, ſondern ſogleich beginnen, und zwar in
folgender Weiſe: Fremde durch Sklaven gewonnene Mus-
kovaden zahlen jetzt 63 Sh. durch freie Arbeit gewonnene
23 Sh. 4 Pce.; beide ſollen

vom Juli 1846 bis 1847 21 Sh.
1847 1848 9201848 1849 18 6Pece.r 1849 1859090 171850 1651 15 6 Undnach 4891... 4zahlen, welcher letztere Zollſatz dann fur alle Muskovaden

ohne Unterſchied erhoben werden ſoll. Nach ähnlichem
Maße vermindert ſich der Zoll auch fur die anderen Zucker
ſorten allmälig, und am 5. Juli 1851 bezahlen:

Jhre Zahl erreicht nicht zwölf.



doppelte Rafſinaden 23 Sh. 1 Pee.
anderer raffinirter Zucker 20 8
Puder Zucker 14 Melaſſen 29Nachdem Lord John Ruſſell in längerer Rede die Zweck-

mäßigkeit dieſer Reform dargethan, erklärte Lord George
Bentinck, daß er den miniſteriellen Plan durch ein Amen-
dement bekämpfen werde. Die Debatte uüber das Zucker-
geſetz beginnt am 24. d. M.

Der hier anweſende. Agent des Dom Miguel, der be-
kannte Saraiva, welchem die neuen migueliſtiſchen Umtriebe
zugeſchrieben werden, hat in die „Times“,ein Schreiben des
Sekretairs jenes Prinzen, Vizconde de Queluz, d. d. Rom
den 24. Juni, einrücken laſſen, worin einer fruhern Angabe
des genannten Blattes widerſprochen wird, daß Se. Maj.
Dom Miguel ſeit einiger Zeit damit umgehe, ſich der jetzigen
Regierung in Portugal zu unterwerfen im Gegentheil, er
werde nie und unter keinen Umſtanden ſeinen Rechten als
König von Portugal entſagen, auch keinen derartigen Vor-
ſchlagen jemals Gehoör geben, ſondern ſich lieber den harteſten
Entbehrungen unterwerfen, als von ſeiner Feſtigkeit des Cha-
rakters nachlaſſen, von der er, wie er ſich ſchmeichele, der
Welt bereits ſattſame Beweiſe gegeben habe.

China und Oſtindien.
(Paris, d. 22. Juli.) Die indiſche Ueberlandpoſt iſt

angekommen; die Daten ſind Bombay, d. 3. Juni; aus
China, d. 24. Mai. Die Jnſel Chuſan iſt den Chineſen
zuruckgegeben worden; den Fremden iſt nun der Eintritt
in die Stadt Canton erlaubt. Das Fort Kotu Kangra

(Lahore) hatte ſich noch nicht ergeben Brigadier Wheeler
gedachte es zu belagern; die Garniſon, die entſchloſſen iſt,
ſich aufs Aeußerſte zu wehren, war 600 Mann ſtark. Die
Barracken des 50ſten Regiments ſind ſammt dem Hospital
am 20. Mai umgeweht worden; bei dieſem Unglucksfall

kamen 94 Perſonen ums Leben, 60 Männer, 14 8eiber

k.

e

W e v B

8 und 20 Kinder; 115 worden verwundet.

e Verrtniſchres.e Lyck, d. 18. Juli. Unter Leitung des ſtatiſtiſchen
v Büreaus zu Berlin werden auf Veranlaſſung des Herrn
u Alex. v. Humboldt 34 meteorologiſche Stationen, in Bezug
s auf Thermometer, Barometer, Pſychrometer, Wind und
2 Regenbeobachtungen eingerichtet. Eine dieſer Stationen
d wird fich in Maſuren in der Nähe von Lyck befinden. Mit
u dem 1. Januar 1847 treten dieſe ins Leben. Auf dem
n Gute Rakewen bei Lyck, dicht neben dem Wege, iſt vor
e Kurzem ein Heiligenbild aufgerichtet worden. Dieſe neue
e Erſcheinung in einer ganz proteſtantiſchen Gegend erregt
ſt großes Aufſehen.
n Vor einigen Tagen iſt das Kreuz auf dem Munſter
S zu Altenberg wieder errichtet und ſomit die äußere Her-
r Kellung einer der älteſten (ihr Bau wurde im Jahr 1255

begonnen) und praächtigſten Kirchen des bergiſchen Landes
vollendet. Die Kirche liegt 2 Stunden von Koöln entfernt,
mm einem romantiſchen Thale; ſie enthält einen Flächenin-
halt von 19,500 [)Fuß, iſt 264 Fuß lang, im Kreuze 130
und im Schiffe 80 Fuß breit und 82 Fuß hoch; ſie iſt im
reinſten gethiſchen Styl errichtet, mit 60 ſchlanken Pfei-
tern und 74 hohen Fenſtern, worin die ſchönſten Glasma-

en Sreien gefügt ſind, und enthält 12 Kapellen und 25 Altäre.
m Das hohe Giebelfenſter über dem weſtlichen Eingange ent-
x hält die trefflichſten Malercien, die man nur finden kann,

und übertrifft bei Weitem die in dem Kölner Dom. Das
Innere der Kirche geht ebenfalls der Vollendung entgegen,

ſo daß ſie bald ihrer frühern Beſtimmung zurückgegeben
werden kann. Nur der Munificenz des Königs iſt die Er
haltung und Wiederherſtellung des Munſters zu verdanken,
der durch eine Feuersbrunſt dem ganzlichen Verfalle nahe
gebracht und deſſen Material unter napoleoniſcher Herr
ſchaft zum Bau des Freihafens in Köln beſtimmt war;
glücklicher Weiſe kam dieſe Beſtimmung nicht zur Ausfüh-
rung, da die Unfahrbarkeit der Wege den Transport nicht
zuließ. Jn der Kirche iſt die Grabſtätte der Herzöge von
Berg. Nach ihrer Vollendung ſoll ſie als Simultan-Kirche
fur die in der Umgebung in gleicher Zahl wohnenden Ka-
tholiken und Proteſtanten dienen.

Köln. 3.) Jch beſuchte in London eines Mor
gens, erzählte ein Reiſender, meinen Freund, den Wiener
Walzerkönig Strauß. Er war ſehr beſchaftigt mit dem
Arrangement eines Concerts, welches an demſelben Abend
ſtatt finden ſollte, als leiſe an die Thur gepocht wurde.
Auf unſer Herein trat ein gebückter Mann in ſchlichter
Kleidung, ein kleines, blaſſes, etwa ſieben bis achtjahri-
ges Mädchen an der Hand fuührend, ein. Habe ich die
Ehre, Herrn Strauß zu ſprechen? fragte er in gebroche-
nem Franzoſiſch. Das iſt er, ſagte ich auf meinen Freund

deutend. Jch habe eine Bitte, fuhr er ſchüchtern fort. Jch
wünſchte, daß Sie meiner kleinen Tochter hier erlaubten,
heute Abend in Jhrem Concert zu ſpielen, damit ihr ein-
mal Gelegenheit gegeben wurde, ſich öffentlich horen zu
laſſen. Das kann nicht ſein, ſagte Strauß, dem ich die
Rede verdolmetſchte, ich habe zu viel Nummern. So, ſo!
verſetzte der Alte langſam und traurig. Haben Sie nich:
vielleicht irgend ein Jnſtrument, wenn es auch eine ganz
alte Violine iſt, in der Nahe? Ja, antwortete Strauß,
meine Violine habe ich natürlich hier. Er legte zögernd
das gute Jnſtrument in die begierig danach langenden
Hände der Kleinen. Sie drückte es raſch an das Kinn,
ſchlug die dunkeln Augen in die Höhe und begann, vhne
lange die Geige zu ſtimmen, ihr Spiel. Strauß und ich
ſahen uns mit immer größern Augen an, der Alte lächelte.
Als ſie geendigt, klatſchten wir uns die Hände wund.
Sie können heute Abend ſpielen! rief Strauß enthuſigſtiſch,
und immer und jedes Mal, ſo lange ich auf Erden Con
certe gebe. Wie heißen Sie, mein Kind? Jch beugte mich
nieder zu der Kleinen, nahm ihr mageres Händchen zwi
ſchen meine beiden Hände, und fragte ſchmeichelnd: Wie
heißt Du, Kleine? Thereſe Milanollo, ſagte ſie leiſe.

Paris. Küurzlich ſahen zwei Knaben auf dem
Platze Notre- Dame einen Haufen Stroh. Sie zundeten
es muthwillig an, und freuten ſich der luſtigen Flamme-
Da ertönte plötzlich ein furchtbares Geſchrei aus demſelben,
und eine menſchliche Figur, ganz in Flammen, erhob ſich
aus dem Stroh. Es war ein Bettler, der in demſelben
geſchlafen hatte. Der Unglückliche rannte mit brennenden
Kleidern der Seine zu, verſchwand im Waſſer Und
ertrank!

Der LConſtitutionnel erzählt, daß der neue Papß
in ſeiner Jugend, ehe er in öſterreichiſche Militairdienſte
trat, in der franzöſiſchen Armee unter Napoleon diente;
er war Premier- Lieutenant im 2ren Garde- Regiment des
Kaiſers. Als ihm bei ſeiner Erhebung zum Kardinal meh-
rere franzöſiſche Ofſiziere, die mit ihm gedient hatten, gra-
tulirten, erinnerte er ſie mit Vergnügen an ihre ehemaligs
2WWaffenbrüderſchaft. (Sehr verbürgte Erzählung!)



Bekanntmachungen.
Die Verdingung zur Ausführung meh

rerer Baulichkeiten im Pfarrhauſe zu Löb-
nitz an der Linde (bei Köthen) ſoll an den
Mindeſtfordernden geſchehen daher fordere
ich Unternehmungsluſtige auf, zu dieſem Ende
Sonnabend den 1. Auguſt, früh 11 Uhr,
bei mir zu erſcheinen und ihre Forderungen
zu machen.

Halle, den 23. Juli 1846.
Der Bau Jnſpector

Schulze.

Nothwendige Subhaſtation.
Domprobſtei- Gericht Oſterfeld.

Das dem in Concurs verfallenen Ein
wohner Friedrich Gottlob Eduard
Schlegel zu Unterkaka gehörige Bauer-
gut und zwar:

1) die sub Nr. 2. pag. 217 des Hypo-
thekenbuchs eingetragenen, im Dorfe
Unterkaka gelegenen drei Schmorthöfe an
Haus, Hof, Scheune, Stall, Torf- und
Kellerhauſe, nebſt Gärten, taxirt 2558
Thlr. 10 Sgr.

2) ſechs Viertellandes Feld in Unterkakaer
Flur, zuſammen 3600 Thlr. taxirt;

3) vier Acker Vorwerksfeld in Zelſchener
Flur

4) ein Viertellandes Schmortfeld in der
ſelben Flur;

5) ein Viertellandes Vorwerksfeld in der
ſelben Flur, nebſt einer Wieſe

welche sub 3, 4 und 5 bemeldete
Grundſtücke in Folge der Separation
in einer Fläche liegen und zu 1992
Thlr. 15 Sgr. taxirt worden,

woriber Taxe und Hypothekenſchein bei
uns einzuſehen, ſollen

den 27. October 1846 Vormittags
9 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Für junge lebende Trappen
zahle ich für das Stück 1 bis 3

Thlr., nachdem die Größe iſt.
Moeritz Richter, Kaufmann

in Leipzig, Barfußgäßchen Nr. 10.

Hab' Acht!?
Tüchtige Jiegelei: Arbeiter jeder

Art finden dauernde Beſchäftigung bei
gutem Verdienſt in Stahmeln zwi-
hen Schkeuditz und Leipzig.

4

Literarische Anzeige für Mediziner.
In der Dieterichschen Buchhandlung

in Göttingen ist erschienen:
Lehrbuch

der speciellen Nosologie und
Therapie

Von
Conrad Heinrich Fuchs

Band I. Klassen und Familien à 3 Thlr.
20 Ngr.

Band H. Gattungen und Arten. Erste
Abthlg. Hämatonosen. Ordnung 1-3.
à 3 Thlr. 20 Ngr.

Dies ausgezeichnete fur jeden Mediziner
höchſt wichtige Werk enthält in der
erſten Abth. d. 2. Bds. die ausfuhrliche
Schilderung der zahlreichen Krankheitsfor-
men, welche zu den 3 erſten Ordnungen
der Krankheiten des Blutlebens gehoören.
Die 2te Abth. umfaßt den Reſt dieſer
Krankheitsklaſſe und erſcheint demnachſt, die
3te Abth. aber, welche von den Neuroſen
und Form und Bildungskrankheiten
handeln und das Werk ſchließen wird ſoll
noch vor Ende des Jahres erſchinen. Das
Buch giebt dem praktiſchen Arzte, eine voll-
ſtändige Ueberſicht der ſpeciellen Noſo-
logie und Therapie auf ihrem jetzi-
gen Standpunkte und dient ihm beſſer
als viel voluminöſere Werke als Handbuch.

Juli 1846.
Ferner ſind erſchienen:

b u Zakaria Vahya Fl-Wa-
war biographical Dictionary by F.
P üstenfeld. Part VIII. gr. 8.

à 1 Thlr. 10 Ngr.
Benehe, F. G., de ortu et causis mon-

strorum. gr. 8. geh. à 20 Ngr.
Benfey, S., Einiges über die Bedeu

tung des, die grafliche Familie Bentinck
betreffenden Bundesebeſchluſſes vom 12.

Juni 1845. geh. à 71 Nr.
Jacuts Moschtarthk, das ist: Lexicon

geographischer Homonyme, aus den
Handschriften zu Wien und Leyden
herausg. von F. Vüstenfeld. Heft 2
und 3. Subscriptionspreis

à 1 Thlr. 10 Ngr.
Köllner, W. H. D. E., Die wahre

Bedeutung des Studiums der chriſtl.
Theologie mit Rückſicht auf die theol.
Verirrungen unſerer Zeit. Eine Rede. 8.

à 22 Nygr.
Libri s„mboltci eccltesige Ca-

tholcae, ceonjuneti atque notis

prolegominis indicibusque instr, opera
et studio F. G. Streituolf et R. E.
Klener. T. I. II. Fditio pretii minoris

à 2 Thlr. 20 Ngr.
Osann, F., De Eratosthenis Erigona

carmine elegiaco. gr. 8. à 71 Ngr.
Redepenning, E. R., Was iſt Wahr

heit. Predigt. gr. 8. à 21 Ngr.
Vezin, H., Sendſchreiben an den Hrn.

Hofrath Dr. G. P. Holſcher, die Aus
ubung der Wundarzneikunſt betreffend.

gr. 8. à 7 Nygr.Ciceronis, M. T., Paradoxa. Ad
Codd. Mss. partim recens, collatornm
editionumque veternm fidem recog-
novit, prolegomena, excerpta scho-
larum D. Wyttenbachii, Annotationem
veternm et recentiorum interpr. sel,
suamque, excursnus et indicem rerum
verborumque adj. G. II. Moser. 8maj.

1846. à 2 Thlr.Conradi, I. V. H. Bemerkungen
über die Werlhofsche Blutſlechenkrank-
heit und Willan's Purpura urticans.

gr. 4. à 7 Ngr.Leuckart, F., De wonstris eorumque
causis et ortu. gr. 4. à 25 Ngr.

Schuwanert, H. A., Enumeratio per
universitatem successionum quae extant
in Jnre Romano praeter hereditatem
et bonorum possessionem. gr. 4.

à 15 Ngr.

Casp. Kummer's praktische

Flöten Schule
vom ersten Elementar-Unterrichte an bis
zur vollkommensten Aushbildnng. 17 Sgr.

Das beſte Werk zum Selbſtunterricht
auf der Flöte, das bereits den allgemein-
ſten Beifall gefunden hat. Hieran
ſchließen ſich:

Angenehme Unterhaltungen
r Hlötenspieler.

Sammlung leichter und gefälliger Musik-
stücke aus den belicbhtesten Opern, Bal-
letten etc. und den Werke berühmter

Meister. 2 Heſte. à Ileft 10 Sgr.
Vorräthig bei C. A. Schwetſchke u.
Sohn.

Feldſchlößchen.
Morgen, Mittwoch den 29. Jull, Eoncert,

Groben CigarrenAbgang, außerordentlich preiswürdig,
aus rein amerikaniſchen Tabacken, à U 5

Halle.
Sgr. für 1 Thlr. 6 t.

Ernſt Becker.
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rem
Freund
rige N

Hal
S

B

Ich
niß, d
und zu
den 31
tag der



W J

h

HalliCouriers,

Beilage zu Nr. 173
d e s

ſwe Zeitung für
Dienstag den 28. Juli 1846.

Stadt und Land.

e i reiſe. lin, Blettner a. Magdeburg Feiſtel, Saalmann u. Springer aet reihe Leipzig, Salomon a. Kopenhagen. Hr, Privaktdocent Ritſchl a
cVach Berliner Scheffel und Preuß Gekde) Bonn. Hr. Prof. Bergfeld m. Gem. a. Neuſtrelitz. Hr. Rentier
Magdeburg, den 25. Juli. (Nach Wispeln Ehricht, Hr. Gutsbeſ. Baron v. Eglofſtein u. Hr. Stud. Spüberich

Weizen 48 66 Gerſte 26 29 a. Berlin.Roggen 43 50 Hafer 22 e Stadt Zürich Die Hrrnu. Kaufl. Wiebuſch a. Chalon, Hoffmann u.
Grewe a. Bremen, Dammann a. Lille, Kühne a. Berlin, MeinertNordhauſen, den 25 Jult. a. Mannheim, Meyer a. Brandenburg, Schmidt a. Düſſeldorf,

Weizen 2 4 16 A. bis 2 22 M Böhme a. Wiesbaden. Hr. Juſtiz-Comm. Zimmermann a. Görlitz.
Roggen 1 28 2 Hr. OLG.- Aſſeſſ. Lentze a. Arnsberg. Hr. Prediger Nicolai a.Gerſte e 15 Meinsdorf. Frau Amtm. Neuhoff a. Buckau. Mad. SchuchardtHafer 4 m. Fam. a. Alsleben. Hr. Prediger Dr. Lisco u. Hr. Mühlenbeſ-Rüböl, der Centner 10 Müller a. Berlin. Hr. Seminardir. Dr. Barth a. Poſen.Leinöl, der Centner 10 Goldnen Ring Hr. Ger.-Dir. Dietz a. Zörbig. Se rnz Hoffmann a. Greiz. Die Hrrnu. Kaufl. Nauendorf u. Weßel a.Weizen Bau ltnvurg den 20 t Sieveln Berl.n. Hr. Amtsrath Häslinger a. Baruth. Hr. Gutsbeſ. Heyne
Roggen 40 46 Hafer 22 25 a. Abbenrode. Frau Rendant Drechsler a. Cöthen.
Raffinirtes Rüböl, der Centner 10
Rüböl, der Centner 10
keinöl, der Centuer 11

Waſſerſtand der Saale bei
am 26. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.
am 27. Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 21. Juli 40 Zoll unter 6.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. dis 27. Juli.

Hr. OLG.- Aſſeſſor Richtſteig a. Berlin.
Oberſt u. Command. des 26. Jnfant. Reg. v. Trzebiatoweki m.
Fam, a. Magdeburg. Die Hrru. Kaufl. Gebr. Neumann a. Ber-

Zm Kronprinzen

Schwarzen Bär:

Stadt Hamburg:

Halle Berlin.
a. Geißlingen.

Berichtigung
Fremden

Braunſchweig.
Hr. Eisleben.

Ring logirt.

Schröder a. Meiningen.
Ronneberg a. Elberfeld.

beſ. v. Waldenfels a. Mannsfeld.
Hr. Hofſchauſp. Birnbaum m. Gem. a. Kaſſel.

Geoldne Kugel Hr. Poſthalter Hahn a. Bürgel. Hr. Kaufm. Knauß

Hr. Kaufm. Leibach a. Magdeburg. Hr. Oekon.
Die Hrrn, Fabrik. Zacharias a. Gotha,

Hr. Hauptm. a. D. v. Planitz u. Hr. Ritterguts
Hr. Dr. phil. Frauenſtaädt a.

Die im 172. Stücke des Couriers aufgeführten

Die Hrrnu. Prediger Moldenhauer a. Unterpeißen, Wieſing a. Wertha.
Hr. Oberlehrer Dr. Richter a. Magdeburg.
Schenkenberg u. Hofmüller a. Berlin.

Die Hrru. Kaufi. Ehlert a. Leipzig, Wulfing a-

haben nicht in der „Stadt Zürich“, ſondern im „„Goldnen

Die Hrrn. Caud.
Hr. Conditor Thomas a.

W v

Heute, Dienstag den 28. Juli,
Abends 6 Uhr

Verſammlung der Singakademie
im Saale des Kronprinzen.

Der Vorſtand.
e

FamilienRachrichten.
Todes Anzeige.

Heute früh 7 Uhr entſchlief ſanft De
motſelle Caroline Meinshauſen in ih
rem 69ſten Lebensjahre. Theilnehmenden
Freunden und Bekannten widmen dieſe trau
rige Nachricht die Verwandten.

Halle, d. 25. Juli 1846.t

2

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kennt
niß, daß mit Beginn der nächſten Woche

und war am Mittwoch den 29., Freitag
den 31. Juli, Mittwoch den 5. und Frei
tag den 7. Auguſt d. J. in der offenen

Haide, zwiſchen der Haide und der Kreuz
ſchäferei nördlich, die Schießübungen mit
ſcharfen Patronen Seitens des hieſigen
Hochlöblichen Füſilier-Bataillons ſtattfinden
werden.

Halle, den 25. Juli 1846.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Edietal-Ladung.
Bei der unterzeichneten Jagdtheikungs-

Commiſſion iſt von einem Jntereſſenten
auf Theilung der ſogenannten Wieſerö-
der Koppeljagd, welche nach Angabe des
Provokanten die Feldfluren von Wieſerode,
Ulzigerode und Alterode berührt, angetra-
gen worden.

Dieſer Provokation iſt Statt gegeben
und zur Anmeldung der Gerechtſame der
Jntereſſenten, Erklärung der übrigen Be
theiligten darüber und Feſtſtellung der Le
gitimation ein Termin auf

den 23. September d. J. Vormittags
9 Uhr

r m

auf dem Gartenhaufe bei Pansfelde an
beraumt worden, wozu alle diejenigen, wel
che bei der Theilung ein Jntereſſe haben,
zur Angabe und Nachweiſung ihrer Anſprü-
che bei Vermeidung der Präkluſion- hier
mit vorgeladen werden.

Endorf, den 18. Juli 1846,
Die Königl. Jagdtheilungs-Com-
miſſion des Mansfelder Gebirgs-

Kreiſes.
Wilhelmi.

Eine Schenke, 2 Stunden von Halle
gelegen die einzige im Orte, mit 8 Mor-
gen Feld, ſteht billig mit 600 Thlr. An
zahlung zu verkaufen. Näheres bei Sup
prian in Hatle, Leipzigerſtraße Nr. 283.

Ein Burſche von 14 bis 16 Jahren wo
möglich vom Lande, findet in einer leichten
Arbeit einen Dienſt. Nähere Nachricht giebt
Frau Brandt, Vechershof in Nr. 7352 am
Markt.



Neuigkeiten der J. C. Hinrichsſchen
Buchhandlung in Leipzig.

Griepenkerl, Prof. Wolfg. Rob.,
der Kunſtgenins

der deutſchen Literatur
des letzten Jahrhunderts, in ſeiner

geſchichtlich organiſchen
Entwickelung.

Vorleſungen vor einem größern Publikum
in Braunſchweig gehalten.

1. Theil. (21 Bogen) 8. Velinpap.
geh. 1 Thlr.

Oelckers, Theod.,
psopuläre Hefsichte

er

chriſtlichen NReligionskriege.
15 Bogen, gr. 8. geh. 27 Nygr.

Vogel, Director Carl, Naturbilder.
Ein Handbuch zur Belebung des
geographiſchen Unterrichtes und
für Gebildete uüberhaupt, zunächſt

als Erklärung zum neuen
Schulatlas.

2. verb. und verm. Aufl. (28 Bog.)
gr. S. 1846. 1 Thlr.

Schmidt, Prof. Dr. K. C. G.,
kurzgefaßte

Lebensbeſchreibungen
merkwürdigerevangeliſcher

Mifſionare.
Nebſt 1 tabellar. Ueberſicht des gegenwart.
Beſtandes der evangel. Miſſtonsgeſellſchaften

und des geſammten Miſſionsweſens.
Neue Folge 18 Baändchen. 8. 16 Bog.

geh. 27 Ngr.

Schmalz Aed. Rath Dr. Ed.,
Beiträge zur Gehör- und

Sprachhkeilkundoe.
18 Heſt. Mit t Tafel. gr. 8. 1846. 1 Thlr.

Gutsverkauf.
Mein völlig ſeparirtes auszugs- und lehn

freies Gut in Nemt, Stunde von
Wurzen und 6 Stunden von Leipzig
gelegen, mit 57 Acker Land, Rapps- und
Roggendoden 4 Pferden, 12 Stück Rind-
vieh, 44 Stück Schaafen, 3 Zuchtſauen,
4 Stück Schweinen, mit todtem und leben
den Jnventar, wie es ſteht und liegt, ſoll
Familien verhältniſſe halber ſchleunigſt unter
ſeör mäßigen Bedingungen verkauft werden.

Nemt bei Wurzen, den 28. Juli 1846.
L. Troitzſch, Gutsbeſitzer

Kalender für das Jahr 1847,

in Quart.

zu verkürzen.

Exemplare.
Halle.

Verbeſſerter HausKalender in Octav.
Zugleich zeichnen ſich beide Kalender durch vortreffliche Auswahl höchſt anziehender Er
zählungen aus, welche ganz beſonders dazu geeignet ſind, die langen Winteradende

Kümmel'ſche

e S
Jn den erſten Tagen des Septembers erſcheinen in meinem Verlage Fokgewde

verſehen mit
vielen ſehr ſchönen Holzſchnitten:

Gemeinnütziger Haushaltungs, Geſchafts- und Geſchichts-Kalender
Preis 6/. Sgr.

Preis 4 Sgr.

Bei Abnahme von größeren Partieen bewillige ich außer dem Rabatt noch Frei

Verlags- und Sort. Buchh.
G. C. Knapp.

einer Modeblume,

Blumenfreunden!
Jndem ich hiermit das Beginnen meiner

Georginenflor anzeige, lade ich zugleich zur
vollſtändigen Flor meiner neuen Pracht Gla-
diolen (Allermannsharniſch) ergebenſt ein,

die durch ihre auffallende
und verſchiedene Farbenpracht 2c. 2c die Auf
merkſamkeit und Bewunderung jedes Blumen-
freundes auf ſich zieht, und wodurch dem
blumiſtiſchen Publikum wieder ein neues Feld
eröffnet wird, was wohl, ſowohl in Folge
des angenehmen Effects, den ihre ſo verſchie-

denen Farben und Blumenformen erwecken,
als ihrer leichten Cultur, wodurch ſie überall
Eingang finden werden, nicht leicht erſchöpft
werden dürfte. Jch gewann die Varietäten
durch Befruchtung aus Saamen von meinen
ſchon früher erzeugten und bereits bekannten
Gladiolus fulgens und splendens, und wer
de das Vergnügen haben für nächſtes Jahr
1 Sortiment von 24 30 Sorten in eben
ſo viel auffallend verſchiedenen prächtigen Fär-
bungen c. in den Handel zu geben.

Köſtritz, im Fürſtenthum Reuß.
J. Sieckmann.

Steppdecken, Matratzen, feine Leinewand,
Tafelgedecke, neueſte wollene Meubleszeuge,
Gardinenzitze, geſtickte breite weiße Gar
dinenmouſſeline, à Elle 5 Sgr., bei Ernsthal.

Feinſten engliſchen Croecus empfehlen
C. Ernſt Wittwe Sohn,

in der Schleifmühle.

Einen großen Transport ſehr delikate
fette holländiſche Madjes und Vollheringe,
wie auch etwas ganz Ausgezeichnetes von
Emdner und Bremer Madjesheringe, alle
andere übertreffend, erhielt

G. Goldſchmide.

Beſte Jenger und Gothaer Servekat-
wurſt, Zungen und Knoblauchwurſt alles
in feſtgeräucherter Winterwaare, empfiehlt

G. Goldſchmidt.
Aechten Düſſeldorfer Weinmoſtrich in

Steinkruken, wie auch Glasflaſchen, neues
Provencer-Oel in Originalflaſchen zu 19
und 15 Sgr. empfiehlt

G. Goldſchmidt.
Jn Oberglaucha Nr. 1895 ſtehen zwei

halbjährige Ziegenböcke mit Glöckchen, wer
ſche ſich ſehragut zum Ziehen eignen bil
ligſt zu verkaufen

W Bekanntmachung. w.
Verſchiedene Gefäße, zum Gurken- Ein

gen und dergl., ſind zu verkaufen bei La
terbach in Schkeuditz.
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